
die Abschaffung der Lebensmittelkarten und bei den umfangreichen 
Maßnahmen zur Hebung des Lebensstandards unserer Bevölkerung 
gemerkt. ' ’•

Das Vertrauen, das ich erworben habe, ist aber kein Vertrauen 
für meine Person, sondern ist das Vertrauen zur Partei, unserer 
stolzen Sozialistischen Einheitspartei. (Beifall.)

Ich habe das hier gesagt, um zu zeigen, daß man als Stadtverord
neter nicht im Wölkenkuckucksheim schweben darf, sondern sich mit 
den Werktätigen verbunden fühlen muß und auf die vielfältigste 
Art, nicht nur beim Organisieren großer, überwältigender Projekte, 
eine gute Parteiarbeit leisten kann und muß.

Wir haben auch noch Sorgen. Sie liegen darin, daß wir als Stadt
verordnete von unserer Betriebsparteiorganisation noch nicht genü
gend unterstützt werden.

Die Ausführungen im Referat von Genossen Walter Ulbricht zei
gen unsere große Perspektive. Das fordert aber von uns eine noch 
engere Zusammenarbeit zwischen Betrieb und Stadtverordneten; 
denn nur eine engere Zusammenarbeit zwischen Bevölkerung und 
Volksvertretern garantiert eine fruchtbringende Arbeit. Wenn wir 
das noch verbessern und die Hinweise des Genossen Plenikowski, 
die dieser auf der 36. Tagung unseres Zentralkomitees über den 
Stand der Arbeit zur Verwirklichung des Gesetzes vom 11. Februar 
1958 hinsichtlich der Vervollkommnung und Vereinfachung der Ar
beit des Staatsapparates gab, noch mehr beachten, dann werden wir 
Mitglieder des Rates dieser nicht unbekannten Stadt wesentlich zur 
Verwirklichung der Beschlüsse und zur Beschleunigung des Aufbaus 
des Sozialismus beitragen können. (Beifall.)

Vorsitzender Karl Mewis: Das Wort hat Genosse Erich Apel, 
Leiter der Wirtschaftskommission des Politbüros.

Erich Apel: Genossinnen und Genossen! Genosse Walter Ulbricht 
hat in seinem Referat die kühne, alt und jung begeisternde Perspek
tive für den Sieg des Sozialismus in unserer Republik entwickelt. 
Durch die Klarheit und Zielstrebigkeit unserer Wirtschaftspolitik 
werden die gesamte Partei und alle Werktätigen begeistert und 
zum Kampf um den höchstmöglichen technischen Fortschritt organi
siert, der viele Reserven und Möglichkeiten für den schnellen sozia-
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